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Auf der Suche nach der Ursache 
für die Weißblättrigkeit

– eine gemeinsame Initiative von verschiedenen DGMT-
Sektionen, Erdenherstellern und Forschungsinstituten 

silke kumAr

Das Phänomen der „Weißblättrigkeit“ 
genannten Schäden bei Pflanzen, die in 
Weißtorf-Substraten kultiviert werden, 
ist ein seit langem bestehendes Problem, 
dessen Ursachen nach wie vor unbekannt 
sind. Das Problem tritt immer wieder auf 
und verursacht im Gartenbau Schäden 
bis hin zum Totalausfall der Pflanzen. Es 
äußert sich in Chlorophyllschäden an Blät-
tern, durch die die Blätter weiß erschei-
nen, daher der Name. Es können nur ein-
zelne Blattteile betroffen sein, aber auch 
z.B. im Keimblattstadium ganze Blätter bis 
hin zur ganzen Pflanze. Je nach Grad des 
Befalls wachsen die Pflanzen langsamer 
oder gar nicht mehr. Häufig ist davon nur 
ein Teil der Pflanzen betroffen, die in eine 
Substratlieferung gepflanzt wurden.  

Durch die Zusammenarbeit von Mitglie-
dern aus den DGMT-Sektionen II und IV, 

Substratproduzenten und des Interna-
tionalen Hochschulinstituts (IHI) Zittau, 
Studiengang Umwelttechnik, sollten die 
Ursachen für dieses Phänomen entdeckt 
und Möglichkeiten der Vermeidung 
bzw. Bekämpfung gefunden werden. 
Hierzu wurden von den Substrather-
stellern Mischungen bereitgestellt, bei 
denen das Problem aufgetreten war. 
Koordiniert wurde das Projektvorha-
ben durch die Sektion II, Torfgewinnung 
und Verwertung, der DGMT, die auch 
für die Mittelbeschaffung verantwort-
lich war. Erste Vorgespräche zu dem 
Projektvorhaben fanden am 21.4.2005 
und 8.9.2005 in Stade statt. Von den 
beteiligten 15 Firmen konnten Mittel 
in Höhe von annähernd 50.000 € ein-
geworben werden, zu denen das IHI 
Zittau noch Eigenleistungen im Gegen-
wert von ca. 10.000 € beisteuerte. 

Mit einer aktuellen Ergänzung von JürGen Günther
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Das Projekt war in drei aufeinander 
aufbauende Phasen untergliedert. 
Zu Beginn wurden Erfahrungen und 
Erkenntnisse der einzelnen Hersteller 
zu dem Problem gesammelt. Dabei zeig-
ten sich folgende, mit der Entstehung 
des Krankheitsbildes in Verbindung ste-
hende Faktoren:  

• Wärme (kritischer Wert > 35° C) 
• hauptsächlich Weißtorfe sind betrof-

fen 
• Druckeinwirkung (z.B. durch Stape-

lung von Säcken auf einer Palette)  
• Feuchtigkeit 
• Nährstoffe 
• Lagerzeit des Substrats 
• anaerobe Verhältnisse 
• regionale Unterschiede in Abhängig-

keit von den Torfmoosarten, die den 
jeweiligen Torf gebildet haben 

• hauptsächlich verpackte Ware betrof-
fen.

In der ersten Phase vom 1.6. bis 
31.12.2006 wurden bei Substratproben, 
die bereits Schäden verursacht hatten, 
folgende Parameter untersucht:

• Anionenspektrum mit Bestimmung 
durch Ionenchromatographie (Nitrat, 
Nitrit, Sulfat, Phosphat, Chlorid, Fluo-
rid) 

• Ammoniumgehalt (photometrisch) 
• Sulfide (photometrisch) 
• Eisen, Mangan und Gesamtschwefel 

mittels Massenspektrometrie mit 
induktiv gekoppeltem Plasma (induc-

tively coupled plasma mass spec-
trometry,  ICP-MS), eine robuste, 
sehr empfindliche massenspekt-
rometrische Analysenmethode  in 
der anorganischen Elementanalytik 
sowie der Optischen Emissionsspek-
trometrie mit induktiv gekoppeltem 
Plasma, ICP-OES (inductively coupled 
plasma optical emission spectrome-
try)

• Einfluss auf die Keimung von China-
kohlsamen (mittelfristige Versuche).

Die Ergebnisse wurden von Neumann 
(2007) in der TELMA veröffentlicht. 
Zusammengefasst lauten sie:

• Das Phänomen der Weißblättrigkeit 
tritt in Abhängigkeit von der Torf-
art und den äußeren Bedingungen 
(Strahlung, Temperatur) in unter-
schiedlicher Ausprägung auf. 

• Nitrit und Sulfid, die als toxische 
bakterielle Metabolite während der 
Lagerung unter Luftabschluss ent-
stehen können, scheiden als Ursache 
aus. 

• Die toxische Wirkung von Schwerme-
tallen (z. B. Cd, Ni) scheidet als Ursa-
che aus. 

• Andere Schwermetalle, die als Mik-
ronährstoffe fungieren (Cu, Fe, Mn) 
könnten in Wechselwirkung mitein-
ander und/oder mit anderen Nähr-
stoffen (N, Ca, Mg) an der Entstehung 
der Weißblättrigkeit beim Chinakohl 
beteiligt sein. 

• Das Verhältnis von Magnesium (Mg) 
zu Calcium (Ca) wies in einigen Subs-
tratproben, bei denen Weißblättrig-

Projektablauf 

Auf der Suche nach der Ursache für die Weißblättrigkeit – Silke kumar
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keit im Keimpflanzentest auftrat, auf-
fällige Unterschiede zu „gesunden“ 
Kontrollen auf, die keine Weißblätt-
rigkeit induzierten.

Aus den Erkenntnissen aus der Phase 1, 
in der Weißblättrigkeit im Keimpflan-
zentest wiederholt auftrat, ergab sich 
das Programm der zweiten Phase vom 
01.04.2008 bis zum 28.02.2009:

• Verifizierung und Fortführung ausge-
wählter Element-und Ionenanalysen 
(u.a. Ca/Mg, Bor, Molybdän, Fe/Mn) 

• Düngungsversuche (v.a. Ca) 
• Einfluss des Wassergehalts 
• Huminstoffanalytik (Humin- vs. Ful-

vinsäuregehalt) 
• Suche nach toxischen organischen 

Inhaltsstoffen im Torf 
• mikrobiologische Versuche (u. a. Iso-

lierung von Pilzen).

Diese Phase bearbeitete vor allem 
Sebastian Peter, der seine Diplomarbeit 
zur Erlangung des Hochschulgrades 
Diplomingenieur (Dipl.-Ing.) am IHI in 
Zittau über das Thema schrieb und die 
Versuche durchführte (Peter 2009). 

Als Haupterkenntnis in Phase II ergab 
sich: 
Eine thermisch nicht stabile, wasser-
lösliche chemische Verbindung (mögli-
cherweise mikrobiellen Ursprungs) ver-
ursacht Weißblättrigkeit. Um die Suche 
nach dieser Substanz einzugrenzen, 
wurde das Hinzuziehen eines Pflanzen-
physiologen erwogen, konnte letztlich 
aber nicht umgesetzt werden. So sollte 

geklärt werden, welche Substanzen 
diese Art von Schäden hätten verursa-
chen können.  

Da inzwischen für die Analysen alle 
Weißblättrigkeit verursachenden Subs-
tratproben verbraucht worden waren, 
wurden für die dritte Phase Torfe mit 
geringem Zersetzungsgrad (Weißtorfe) 
möglichst vieler verschiedener Her-
künfte von den beteiligten Herstellern 
gesammelt und mit einer Bebrütungs-
methode, die Herr Schmilewski bei der 
Fa. Klasmann–Deilmann entwickelt 
hatte (Schmilewski 2009), die Bedin-
gungen für die Entstehung der Weiß-
blättrigkeit nachgestellt. Damit verbun-
den war die Hoffnung, bei einigen der 
Torfproben Weißblättrigkeit im Keim-
pflanzentest mit Chinakohl hervorrufen 
zu können.  

Die Aufbereitung für die Bebrütung 
(Einstellung der gleichen Feuchtigkeit, 
Aufkalkung und Düngerzugabe entspre-
chend des VDLUFA Volumengewichts 
auf gleiche Werte für alle 30 Proben) 
übernahm eine Arbeitsgruppe aus Mit-
arbeitern der beteiligten Hersteller und 
Organisationen. Die Bebrütung, Nähr-
stoffanalysen und die Keimpflanzen-
tests fanden bei der LUFA in Oldenburg 
statt. Nährstoffanalysen und Keimpflan-
zentests erfolgten entsprechend der 
Methoden des VDLUFA – Methodenbu-
ches (VDLUFA 2000). Das Internatio-
nale Hochschulinstitut Zittau übernahm 
wieder die Huminstoffanalysen. Zusätz-
lich machte Herr Wilfried Bartels, Bad 
Zwischenahn, von jeder Probe eine bota-
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nische Makrorestanalyse, um eventuell 
kritische Ausgangspflanzen bei der Torf-
bildung zu identifizieren.  

Leider ist es nicht gelungen, in dieser 
dritten Phase (1.9. – 31.10.2009) typi-
sche Schadbilder der Weißblättrigkeit 
hervorzurufen, so dass die in den vor-
hergehenden Phasen erarbeiteten Ursa-
chen für die Entstehung der Weißblätt-
rigkeit nicht verifiziert werden konnten. 
Es ließ sich allerdings feststellen, dass 
die Lagerungsbedingungen für fertige 
Substrate und Erden in Säcken eine ent-
scheidende Rolle im Zusammenhang mit 
dem Auftreten des Schadbildes spielen. 

Als Resultat der Initiative haben die 
beteiligten Firmen ihre Empfehlun-
gen für die Lagerung ihrer Produkte 
überarbeitet. Auch wurde eine bessere 
Belüftung der gesackten Ware mit den 
Herstellern von Verpackungen disku-
tiert. Außerdem wurde der Kontakt zu 
Pflanzenphysiologen beim Julius Kühn 
Institut und beim Herbizidhersteller 
Monsanto gesucht, um Vorschläge für 
ein weiteres Vorgehen zu erhalten.  

Insgesamt wurden von den beteilig-
ten Firmen Mittel in Höhe von fast 
50.000 € aufgebracht, zu denen das 
IHI Zittau noch Eigenleistungen für ca. 
10.000 € hinzufügte. Es gab insgesamt 
sieben Projekt- und Arbeitstreffen an 
verschiedenen Orten in Deutschland.
Das auf Initiative der DGMT erfolgte 
Projekt war für alle Beteiligten durch 
die offene, sachliche Arbeits- und 

Gesprächsatmosphäre eine Bereiche-
rung. Gleichzeitig hat es aber auch die 
nach wie vor bestehenden Desiderate im 
Bereich Mikrobiologie und Chemie von 
Erden und Substraten verdeutlicht.

Beteiligte Firmen und Organisationen:

• Erdenwerk Strenge, Ostrhauderfehn 
• Floragard Vertriebs GmbH, Olden-

burg 
• Griendtsveen Torf AG, Saterland-

Scharrel 
• Gebr. Brill Substrate GmbH & Co KG, 

Georgsdorf 
• Hawita Torfwerk Wichmann und 

Tabeling, Vechta 
• Johann Böske Substrat und Torfwerk 

GmbH, Goldenstedt 
• Kaczmarek & Myny Ges. für Rohstoff-

handel mbH, Wettenberg 
• Klasmann Deilmann GmbH, Geeste-

Groß Hesepe 
• Nevema GmbH, Papenburg 
• Stender AG, Schermbeck 
• Stichting RHP, Naaldwijk, Nieder-

lande 
• Terracult GmbH, Sankt Augustin  
• Torf- und Humuswerk Gnarrenburg 

GmbH, Gnarrenburg 
• Torfwerk Moorkultur Ramsloh,   
 Werner Koch GmbH & Co, Saterland 
• Tref Group, Moerdijk, Niederlande.

Auf der Suche nach der Ursache für die Weißblättrigkeit – Silke kumar
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Der Beitrag von Silke Kumar beschreibt 
die Forschungsergebnisse, die im Zeit-
raum von 2005 bis 2009 erzielt wurden. 
Mir ist das Phänomen „Weißblättrigkeit“, 
das vorwiegend im Frühjahr bei der 
Jungpflanzenanzucht in Weißtorfsubs-
traten auftritt, erstmals 1985 bekannt 
geworden. Die Analyse des jeweiligen 
Substrats erbrachte bis heute allerdings 
keine Hinweise auf Ursachen für dieses 
Phänomen. Auch war eine Nachverfol-
gung der Lieferkette mit Produktions-
datum, den Lagerungsbedingungen und 
der Dauer der Lagerung bisher nicht 
möglich, da in der Vergangenheit auf der 

Ballenverpackung nur das Lieferwerk, 
nicht aber das Produktionsdatum ange-
geben wurde.

Nach Jahren der Ruhe wurde mir 2016 
ein neuer Fall von Weißblättrigkeit bei 
der Kultur von Erdbeeren in einem 
Weißtorfsubstrat aus dem Baltikum 
bekannt. In diesem Fall handelte es sich 
um ein überlagertes Substrat, das bei 
der Verwendung kurz nach seiner Pro-
duktion keine Probleme bereitet hatte. 
Dass es zur unbewussten Verwendung 
von überlagertem Torfsubstrat kommen 
konnte, lag daran, dass es der Betrieb 

Abb. 1:  Typische Chlorophyllschäden für „ Weiß-
blättrigkeit“ beim Keimpflanzentest mit Chinakohl 
(Foto Peter & Seidel)

Abb. 2:  In der Nahaufnahme wird die Aufteilung 
in geschädigte und nicht geschädigte Blattbereiche 
deutlich sichtbar (Foto Peter & Seidel)

Aktuelle Ergänzung zum Beitrag

JürGen Günther
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versäumt hatte, zunächst das alte Subs-
trat aufzubrauchen. So kam das Substrat 
erst nach mehrmonatiger Lagerung zum 
Einsatz. Diese verzögerte Verwendung 
führte dann zu dem Schadensereignis. 
Und auch in diesem Fall brachte die 
umfangreiche Substratanalytik keine 
aussagekräftigen Hinweise auf Ursa-
chen.

Daraufhin schaltete ich erneut Dr. Dieter 
Felgentreu vom Julius-Kühn Institut für 
Ökologische Chemie, Pflanzenanalytik 
und Vorratsschutz in Berlin ein, der bei 
seinen Untersuchungen feststellte, dass 
die Ursache für die Weißblättrigkeit auf 
Prozesse zurückzuführen sein muss, die 
während der Lagerung ablaufen. Ein 
besonderes Augenmerk bei den Unter-
suchungen liegt seitdem auf Pilzwachs-
tum und der Bildung pilzlicher Metabo-
lite. 

Im November 2020 wurde mir erneut 
ein Fall bekannt. Hier war bei Primeln, 
Violen und Ranunkeln nach dem Eintop-

fen in ein überlagertes Weißtorfsubstrat, 
das bei der Verwendung kurz nach der 
Produktion ebenfalls keine Probleme 
bereitet hatte, starke Weißblättrigkeit 
aufgetreten (Abb. 2). Auch in diesem Fall 
wurden Substratproben und Pflanzen an 
die Arbeitsgruppe Dr. Felgentreu gesen-
det. 

Obwohl wir die Ursache für die Weiß-
blättrigkeit immer noch nicht kennen, 
steht nun aber zumindest fest, dass auch 
bei der Verwendung relativ trockener, 
über viele Monate gelagerter Weißtorf-
substrate die Problematik entstehen 
kann. Offenbar finden Umsetzungen im 
Produkt statt, die zur Weißblättrigkeit 
an Jungpflanzen führen. Welche Pro-
zesse letztendlich verantwortlich sind 
ist nach wie vor offen, die neuen Ergeb-
nisse lassen aber eine Beantwortung 
der Frage in Kürze als wahrscheinlich 
erscheinen. 

Oldenburg, den 20.12.2020

Abb. 2:  Weißblättrigkeit bei (A) Nicotiana sp. (Tabak), (B) Begonia semperflorens (Eis-Begonie) und (C) 
Cucurbita pepo (Zucchini), (Fotos J. Günther)

Auf der Suche nach der Ursache für die Weißblättrigkeit – Silke kumar
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